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Beschreibung

[0001] Bei der vorliegenden Erfindung handelt es 
sich um eine in einem Arbeitsgang einschraubbare 
Dübelschraube, die sich zum Festschrauben auf 
Gipsplatten, Metallplatten, Holzplatten, Plastikplatten 
und Wänden eignet, d. h. bei dieser Dübelschraube 
ist es nicht nötig, dass man zunächst ein Loch bohrt, 
sondern das Bohren und Festschrauben kann in ei-
nem Arbeitsgang erledigt werden. Diese Dübel-
schraube besteht aus dem Körper, einer Spreiz-
schraube und einem Bohrkopf. Die Spreizschraube 
ist im Inneren des Körpers festgeschraubt und ver-
fügt am äußeren Ende über einen Bohrkopf, wobei 
der Bohrkopf das Bohren des Loches übernimmt, und 
gleichzeitig der Körper der Dübelschraube in das 
Loch hineingeschraubt wird. Die Spreizschraube be-
wirkt eine Expandierung und Deformierung der Kör-
pers, so dass der Körper fest an der vorgesehenen 
Stelle verankert wird.

[0002] Bei Schrauben mit Dübeln, wie sie für Gips-
platten und Wände normalerweise benutzt werden 
(siehe Fig. 1, eine räumliche Zerlegung der her-
kömmlichen Ausführungsform, und Fig. 2, eine Dar-
stellung der herkömmlichen Ausführungsform im Ge-
brauch), muss an der vorgesehenen Stelle der Gips-
platte oder Mauer 1 zunächst ein Loch 2 gebohrt wer-
den, dann wird der aus Plastik hergestellte Dübel 3 in 
das Loch 2 hineingehauen. Zum Schluss wird in das 
Schraubenloch 4 in der Mitte des Dübels 3 die 
Schraube 5 hineingeschraubt. Durch das Einschrau-
ben der Schraube 5 entsteht eine Ausdehnungswir-
kung nach außen, so dass die konvexen Positionie-
rungszähne 6 des Dübels 3 das Loch 2 verengen und 
für eine Stabilisierung sorgen.

[0003] Bei oben beschriebenem Dübel 3 muss in 
der Praxis immer zunächst ein Loch 2 gebohrt wer-
den, damit der Dübel 3 in das Loch 2 hineingeschla-
gen werden und schließlich die Schraube 5 im Dübel 
3 festgeschraubt werden kann. Dieser gesamte Vor-
gang ist etwas umständlich und nicht sehr praktisch. 
Man benötigt dafür nicht nur einen Bohrer, sondern 
auch einen elektrischen Schraubenzieher und der 
verwendete Dübe13 ist auch dann, wenn er im Loch 
2 fixiert ist, nicht wirklich sehr fest fixiert, denn die 
konvexen Positionierungszähne 6 des Dübels 3 deh-
nen sich nur ein klein wenig nach außen aus, es er-
folgt keine richtige Einlegung in das Loch 2, so dass 
sich die Schrauben leicht lockern können. Dies sind 
zwei Nachteile, die es zu überwinden gilt.

[0004] Die neuartige Technik zur Überwindung des 
Problems der Lochbohrung liegt darin, dass der Kör-
per der Dübelschraube im Inneren ausgehöhlt ist, so 
dass eine Spreizschraube darin Platz finden kann, an 
deren äußerem freien Ende ein Bohrkopf angebracht 
ist. Mit Hilfe dieses Bohrkopfes wird das Loch gebohrt 
und der Körper der Dübelschraube in das Loch hin-

eingezogen. Auf diese Weise kann der Arbeitsvor-
gang vereinfacht werden und es ist nicht nötig, eine 
Bohrmaschine zu verwenden.

[0005] Die neuartige Technik zur Fixierung der Dü-
belschraube liegt darin, dass der Körper der Dübel-
schraube im Inneren ausgehöhlt ist, so dass eine 
Spreizschraube darin Platz finden kann, dass sich an 
der Außenseite des Körpers spiralförmige Erhebun-
gen befinden und dass sich im Inneren des Körpers 
ein konisches Loch und ein Gewindeloch befinden, 
während sich die Spreizschraube entsprechend aus 
einem konischen Kopf und einem Außengewinde zu-
sammensetzt. Beim Festschrauben der Spreiz-
schraube expandiert und verformt sich der äußere 
Teil des Körpers infolge des Drucks durch die Span-
nung von beiden Enden, wobei die spiralförmigen Er-
hebungen nach außen expandieren, wodurch der Fi-
xierungseffekt der Dübelschraube erhöht werden 
kann und diese nicht mehr leicht herausfällt.

[0006] Fig. 1 stellt eine räumliche Zerlegung der 
herkömmlichen Ausführungsform dar.

[0007] Fig. 2 stellt die herkömmliche Ausführungs-
form im Gebrauch dar.

[0008] Fig. 3 stellt die räumliche Zusammenset-
zung der Ausführungsform 1 der vorliegenden Erfin-
dung dar.

[0009] Fig. 4 stellt die räumliche Zerlegung der Aus-
führungsform 1 der vorliegenden Erfindung dar.

[0010] Fig. 5 stellt eine Schnittdarstellung der Zu-
sammensetzung der Ausführungsform 1 der vorlie-
genden Erfindung dar.

[0011] Fig. 6 stellt die räumliche Zusammenset-
zung der Ausführungsform 2 der vorliegenden Erfin-
dung dar.

[0012] Fig. 7 stellt die räumliche Zerlegung der Aus-
führungsform 2 der vorliegenden Erfindung dar.

[0013] Fig. 8 stellt eine Schnittdarstellung der Zu-
sammensetzung der Ausführungsform 2 der vorlie-
genden Erfindung dar.

[0014] Fig. 9 stellt die Ausführungsform 1 der vorlie-
genden Erfindung bei der Lochbohrung dar.

[0015] Fig. 10 stellt die Ausführungsform 1 der vor-
liegenden Erfindung beim Einschrauben dar.

[0016] Fig. 11 stellt die Ausführungsform 1 der vor-
liegenden Erfindung im ausgedehnten Zustand dar.

[0017] Fig. 12 stellt die Ausführungsform 2 der vor-
liegenden Erfindung im ausgedehnten Zustand dar.
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[0018] Eine in einem Arbeitsgang einschraubbare 
Dübelschraube, wie in Fig. 3, der räumlichen Zusam-
mensetzung der Ausführungsform 1 der vorliegen-
den Erfindung, und Fig. 4, der räumlichen Zerlegung 
der Ausführungsform 1 der vorliegenden Erfindung, 
und Fig. 5, der Schnittdarstellung der Zusammenset-
zung der Ausführungsform 1 der vorliegenden Erfin-
dung, abgebildet. Die Dübelschraube der vorliegen-
den Erfindung besteht hauptsächlich aus einem Kör-
per 10, einer Spreizschraube 20 und einem Bohrkopf 
30.

[0019] Der Körper 10 ist aus Plastik(Nylon)-Material 
hergestellt; es handelt sich dabei um einen stabförmi-
gen Körper, der im Inneren hohl ist. Der Körper 10 be-
sitzt am Kopfende einen verbreiterten Stopprand 11, 
an der Außenseite des Körpers 10 befinden sich spi-
ralförmige Erhebungen 12, im Inneren des Körpers 
10 befindet sich ein durchgehendes Loch 13; am 
Kopfende des Körpers 10 läuft das durchgehende 
Loch 13 in ein konisches Loch 14 aus; am anderen 
Ende des durchgehenden Lochs 13 des Körpers 10
befindet sich ein Schraubengewinde 15, das dazu 
dient, dass die Spreizschraube 20 in das durchge-
hende Loch 13 eingeschraubt werden kann.

[0020] Die Spreizschraube 20 ist ebenfalls aus 
Plastik(Nylon)-Material hergestellt; das eine Ende 
der Spreizschraube 20 läuft in einen konischen Kopf 
21 aus, der dem konischen Loch 14 des Körpers 10
entspricht. Im Inneren dieses konischen Kopfes 21
befindet sich eine sechseckige Antriebskerbe 22, in 
die der sechseckige Antriebskopf 41 eines elektri-
schen Schraubenziehers 40 gesteckt werden kann. 
Am anderen Ende der Spreizschraube 20 ist etwa ab 
der Mitte ein erhabenes Schraubengewinde 23 ange-
bracht, das dem Schraubengewinde 15 im Inneren 
des Körpers 10 entspricht; dieses erhabene Schrau-
bengewinde 23 ragt über den Körper 10 hinaus. Am 
Ende des erhabenen Schraubengewindes 23 befin-
det sich ein dichteres erhabenes Schraubengewinde 
24, das in den Bohrkopf 30 eingeschraubt werden 
kann.

[0021] Der Bohrkopf 30 ist aus Metall (mittelgekohl-
tem Stahl)-Material hergestellt; der Bohrkopf 30 be-
sitzt in seinem Zentrum ein Loch mit Schraubenge-
winde 31, in das das erhabene Schraubengewinde 
24 der Spreizschraube 20 fest eingeschraubt werden 
kann.

[0022] Oben beschrieben sind die Einzelteile einer 
in einem Arbeitsgang einschraubbaren Dübelschrau-
be der vorliegenden Erfindung. Siehe Fig. 6 und 
Fig. 7, die räumliche Zusammensetzung der Ausfüh-
rungsform 2 der vorliegenden Erfindung und die 
räumliche Zerlegung der Ausführungsform 2 der vor-
liegenden Erfindung, sowie Fig. 8, die Schnittdarstel-
lung der Zusammensetzung der Ausführungsform 2
der vorliegenden Erfindung: Hier wurde die Spreiz-

schraube 20 zunächst mit dem Bohrkopf 30 verbun-
den und dann an der Außenseite der Spreizschraube 
20 mit Hilfe der Spritzformmethode der Körper 10 an-
gebracht. Der Körper 10 weist hier im Mittelteil des 
stangenförmigen Körpers eine Rille 16 auf, die mit 
dem durchgehenden Loch 13 verbunden ist.

[0023] Die Spreizschraube 20 der oben beschriebe-
nen in einem Arbeitsgang einschraubbare Dübel-
schraube der vorliegenden Erfindung kann an ihrem 
konischen Ende 21 auch eine kreuzförmige Antriebs-
kerbe (nicht abgebildet) aufweisen, so dass sie für 
Schraubenzieher mit kreuzförmigem Antriebskopf 
(nicht abgebildet) geeignet ist.

[0024] Die vorliegende Erfindung aus oben be-
schriebenen Einzelteilen stellt eine in einem Arbeits-
gang einschraubbare Dübelschraube dar, die wie 
nachfolgend funktioniert:

[0025] Siehe Fig. 9, die Darstellung der Ausfüh-
rungsform 1 der vorliegenden Erfindung bei der Loch-
bohrung: Steckt man den Antriebskopf 41 des elektri-
schen Schraubenziehers 40 in die Antriebskerbe 22
der Spreizschraube 20, dann bohrt der Bohrkopf 30
an der erwünschten Stelle der Platte oder der Wand 
50 ein Loch 51. Siehe Fig. 10, die Darstellung der 
Ausführungsform 1 der vorliegenden Erfindung beim 
Einschrauben: Gleichzeitig mit dem Bohren wird der 
Körper 10 der Dübelschraube in das Loch 51 hinein-
geschraubt.

[0026] Siehe Fig. 11, die Darstellung der Ausfüh-
rungsform 1 der vorliegenden Erfindung im ausge-
dehnten Zustand: wenn der verbreiterte Stopprand 
11 des Körpers 10 auf die Platte oder die Wand 50
stößt, kann der Körper 10 nicht weiter eingeschraubt 
werden. Der Körper 10 ist dann fixiert und bewegt 
sich nicht weiter. Das erhabene Schraubengewinde 
23 der Spreizschraube 20 wird jedoch weiter in das 
Gewinde 15 des Körpers 10 eingeschraubt. Das führt 
dazu, dass sich der Körper 10 durch die Spannung, 
die durch den Druck auf beide Enden der Spreiz-
schraube 20 entsteht, ausdehnt und verformt und 
sich die spiralförmigen Erhebungen 12 nach außen 
ausdehnen und die Dübelschraube fest im Loch 51
verankern.

[0027] Siehe Fig. 12, die Darstellung der Ausfüh-
rungsform 2 der vorliegenden Erfindung im ausge-
dehnten Zustand: wenn der verbreiterte Stopprand 
11 des Körpers 10 auf die Platte oder die Wand 50
stößt, kann der Körper 10 nicht weiter eingeschraubt 
werden. Der Körper 10 ist dann fixiert und bewegt 
sich nicht weiter. Das erhabene Schraubengewinde 
23 der Spreizschraube 20 wird jedoch weiter in das 
Gewinde 15 des Körpers 10 eingeschraubt. Das führt 
dazu, dass sich die Rille 16 des Körpers 10 durch die 
Spannung, die durch den Druck auf beide Enden der 
Spreizschraube 20 entsteht, ausdehnt und verformt 
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und sich die spiralförmigen Erhebungen 12 nach au-
ßen ausdehnen und die Dübelschraube fest im Loch 
51 verankern.

Schutzansprüche

1.  Eine in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube, dadurch gekennzeichnet, dass sie 
sich aus einem Körper, einer Spreizschraube und ei-
nem Bohrkopf zusammensetzt, wobei der Körper die 
Form einer hohlen Stange hat und im Inneren ein 
durchgehendes Loch aufweist, das sich am Kopfen-
de des Körpers zu einem konischen Loch ausweitet, 
während sich am anderen Ende des durchgehenden 
Lochs des Körpers ein Schraubengewinde befindet; 
dass die Spreizschraube an einem Ende einen koni-
schen Kopf aufweist, der dem konischen Loch des 
Körpers entspricht, und dass sich in diesem koni-
schen Kopf eine Antriebsrille befindet, in die ein 
Werkzeug eingesteckt werden kann; dass sich am 
anderen Ende der Spreizschraube etwa ab der Mitte 
ein erhabenes Schraubengewinde befindet, das dem 
Schraubengewinde im Inneren des Körpers ent-
spricht; dass dieses Schraubengewinde aus dem 
Körper herausragt und am Ende des Schraubenge-
windes der Bohrkopf angebracht ist.

2.  Die in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube aus Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Spreizschraube und der Körper zu-
nächst zu einem Körper verbindbar sind und dann an 
der Außenseite der Spreizschraube mit Hilfe der 
Spritzformmethode der Körper anbringbar ist, wobei 
der Körper im Mittelteil des stangenförmigen Körpers 
in radialer Position eine Rille aufweist, die mit dem 
durchgehenden Loch verbunden ist.

3.  Die in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube aus Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Körper und die Spreizschrau-
be aus Plastik(Nylon)-Material hergestellt sind und 
der Bohrkopf aus Metall (mittelgekohltem Stahl)-Ma-
terial hergestellt ist.

4.  Die in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube aus einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass sich am Kopfteil des 
Körpers ein verbreiterter Stopprand befindet.

5.  Die in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube aus einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass sich an der stangenför-
migen Außenseite des Körpers spiralförmige Erhe-
bungen befinden.

6.  Die in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube aus einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebskerbe der 
Spreizschraube eine hexagonale Form aufweist.

7.  Die in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube aus einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebskerbe der 
Spreizschraube eine Kreuzform aufweist.

8.  Die in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube aus einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebskerbe der 
Spreizschraube aus einer geraden Linie besteht.

9.  Die in einem Arbeitsgang einschraubbare Dü-
belschraube aus einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass sich am Ende des erha-
benen Schraubengewindes der Spreizschraube ein 
dichteres erhabenes Schraubengewinde befindet 
und dass sich im Zentrum des Bohrkopfes ein Loch 
mit einem Schraubengewinde befindet, in dem die-
ses dichtere Schraubengewinde festschraubbar ist.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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